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Zum Schenken
Kinderbücher zum Schenken
Auf Weihnachten möchten wir Ihnen ein

paar Geschenkvorschläge für Ihre kleinen
Freunde machen. Die Buchhandlung Wald-
mann, Bahnhofstrasse 14, 8022 Zürich, Te-
lefon 01 / 211 06 75, die eine Fundgrube
für Kinderbücher im ersten Stock hat, berät
Sie gerne persönlich.
Natürlich erhalten Sie die meisten der hier
ausgewählten Kinderbücher auch in Ihrer
Buchhandlung. Margret KZauser

Zorn Lachen
«Was lesen Sie denn da?»

«,Das Kapital' von Karl May.»
«Das ist doch von Marx.»
«Drum! Ich bin nämlich schon auf Seite 240,
und es ist immer noch kein Indianer vor-
gekommen.»

Schenken
Sie Bücher!

Verlagsneue Bücher aus Rest-
auflagen — z. T. bis 60 % reduziert —
ständig wechselndes Angebot.

Ich besorge Ihnen jedes lieferbare
Buch, auch per Versand. Bitte for-
dem Sie Prospekte an.

Isabel Wolfer Waffenplatzstrasse 1

8002 Zürich Telefon 01 / 201 06 50

Dank an die 40 Gedichtkenner
Am/ .S'. 19 1er Septembernummer suchte Fr/.
Dr. O. M. m L. ein Gel/cht, la,y so begann:
«Schreib in len Sani, 1/eD/c/i betrüben ..»
Weht weniger al? 40 Le.ver sandten wn.y nun
las ganze Gel/cht. Fs /autet:

Die Schrift im Sande
Schreib in den Sand, die Dich betrüben,
schreib's hin und schlaf darüber ein.
Denn was Du in den Sand geschrieben,
das wird schon morgen nicht mehr sein.

Schreib in den Stein, was Du erfahren
an Freude, Seligkeit und Glück.
Es gibt der Stein nach langen Jahren
Dir die Erinnerung zurück.

Schreib in Dein Herz all Deine Lieben
in Nord und Süd, in Ost und West.
Denn nur, was Du ins Herz geschrieben,
das steht für alle Zeiten fest.

Den Fer/a55er «Frnst Bossharlt» konnten
aZZerlings nur zwei Leser nennen. FrZ. Dr.
O. M. sandten wir IZe ersten sechs Antwor-
ten so/ort zu, n/cht ahnenl, lass noch ein

ganzer Stoss von wetteren ßrte/en /oZgen

wurde. FZeZe FZnsenler geben las lahr les
AZbumeintrags an, 1er äZteste Hinweis la-
t/ert von 1912.
Die Fmp/änger/n schrieb uns schon am
30. September:
«Allen Helfern und Helferinnen, von denen

einige noch Kopien zum Wegschenken bei-
gelegt haben, möchte ich ausser meinem
Dank noch etwas von der herzbeglückenden
Freude, die ich dabei empfunden habe, ab-

geben können.»
Nun, FrZ. Dr. O. M. gab auch 1er «Zeh-
Zupe» etwas von zhrer Freude weiter in
Form einer Zehn/rankennofe, /ür die wir
herzZich danken.



/m Vamen der gZückZZcften Lmp/ängerZn
danZcen wir den za/i/re/c/ien Leserinnen und
Lesern /ür ihre Mühe. Linen BegZeitftrie/
after möchten wir öftdruc/cen, weiZ er zeigt,
was Gedichte zu ftewfrZcen vermögen:
«Das Gedicht habe ich vor 21 Jahren abge-
schrieben. Wenn ich so schöne Verse lese,

so schreibe ich sie in ein Heft. Es hat mir
schon oft sehr gutgetan, wenn ich die schö-

nen Verse lesen kann. Ich bin 67 Jahre alt,
seit 22 Jahren Witwe. Ich war Bäuerin und
habe sieben Kinder zu rechten Leuten er-

zogen. Es war manchmal sehr hart, die
schwere Last zu tragen. Dann gab es mir
neue Kraft, wenn ich das Heft hervornahm.»

M. G. Zu B.

*
Gruss aus Breganzona
Der erste Preis unseres Zetzten Leser-Werfte-
TEeZZftewerfts ftestand Zn eZner zweZwöcZzZgen

Regenerationsknr Zn der FZta-Sana-LZZnZft Zn

Breganzona TL DZesen PreZs Zm Wert von
Fr. 1950.— erofterZe sZc/i Herr IL. StetfZer

aus Vaduz mZz 49 neuen Abonnenten. Im
O/ctofter scftrZeft er uns:
Ich benütze die Gelegenheit, um Ihnen
nochmals meiner grossen Freude und tiefen
Dankbarkeit über den 1. Preis anlässlich Ih-
res Wettbewerbes Ausdruck zu geben. Dank
Ihrem Preis verbringe ich zurzeit herrliche
Tage im Süden. Von meinem Kuraufenthalt
in Breganzona sende ich Ihnen herzliche
Grüsse und beste Wünsche.

Werner .Sie/der, Vaduz

*
«Ich freue mich»
Danke für den Abdruck dieses Gedichtes in
der letzten Nummer (S. 22). Dazu kam eine
weitere Freude: Unsere Turnleiterin las

mein Gedicht vor, und es fand grossen An-
klang. Wenn ich darf, möchte ich noch viel
Freude verschenken, das ist so nötig. Ich
finde ja auch genügend Gelegenheit dazu.

Hans Prei-ft'cfte/rer, St. GaZZen

*

Gruss an 11 «Schatzgräber»
Lften/aZZs au/ Seite 19 des Septemfterhe/tes
suc/rte Frau 1. S. Zu B. den ILordaut des

Gedichtes «Die Schatzgräber». LZ/ Zwschri/-
ten erreichten uns. Das OrZgZnaZ — es

stammt von Gott/ried August Bürger (1747
his 1794) — Zautet:

Die Schatzgräber
Ein Winzer, der im Tode lag,
Rief seine Kinder an und sprach:
In unserm Weinberg liegt ein Schatz;
Grabt nur danach! — An welchem Platz?
Schrie alles laut den Vater an. —
Grabt nur! — O weh! da starb der Mann.
Kaum war der Alte beigeschafft,
Da grub man nach aus Leidenschaft.
Mit Hacke, Karst und Spaten ward
Der Weinberg um und um gescharrt.
Da war kein Kloss, der ruhig blieb.
Man warf die Erde gar durch's Sieb

Und zog die Harken kreuz und quer
Nach jedem Steinchen hin und her.

Allein da ward kein Schatz verspürt,
Und jeder hielt sich angeführt.

Doch kaum erschien das nächste Jahr,
So nahm man mit Erstaunen wahr,
Dass jede Rebe dreifach trug.
Da wurden erst die Söhne klug
und gruben nun jahrein, jahraus
Des Schatzes immer mehr heraus.

Fraw F. O. Zn T. schreibt dazu:
«Ich hafte dieses Gedicht Zn der 6. Liasse,
aZso vor 52 lahren, auswendig Zernen müs-

sen, und es Zsf mZr ZroZz meZner /efzZgen

VergessZichkeit gut Zn Erinnerung geftZZe-

ften.»
Besten Dank auch dZesen aw/merksamen Lc-
serZnnen and Lesern /ür Zftre DZZ/e.

*
Dank an einen Schwerhörigen-Kurs
Ich möchte Ihnen danken für die guten Hin-
weise in, der Juni-Nummer betr. Schwerhö-

rigkeit. Ich bin Schwerhörigen-Lehrerin für



erwachsene Schwerhörige und weiss um die
oft sehr grossen Nöte der Schwerhörigen.
Es hat mich deshalb sehr gefreut, dass Sie

die «Zeitlupe» für diese Probleme geöffnet
haben. Als Leiterin eines Schwerhörigen-
Vereins weiss ich auch, was die Zugehörig-
keit zu einem Verein den oft im eigenen
Familienkreis Vereinsamten bedeuten kann.
Letzthin arbeitete ich in einem Kurs für
schwerhörige Senioren, organisiert durch den
Bund Schweiz. Schwerhörigen-Vereine
(BSSV). Die Kursteilnehmer waren äusserst
dankbar für die Absehschulung und das

schöne Zusammenleben im Hotel und legten
spontan bei der Auszahlung der Reiseent-
Schädigung (entrichtet durch Pro Senectute)
einen Dankesbetrag zurück (Fr. 200.—).
Diesen Betrag möchte ich einer Sonderak-
tion von Pro Senectute überweisen. Und da

Sie, sicher zum Segen vieler Zeitlupe-Leser,
eben über die Probleme der Hörbehinderten
geschrieben haben, liegt es bestimmt im

Sinne der Geber, wenn der kleine Spende-
Betrag Ihnen zukommt. Ich werde diesen in
den nächsten Tagen überweisen.

Lö'sh Bzchsel, A//oltera

Dass eine Semorengruppe zum Dank /ür
unsere Beiträge über Sc/zwer/zöngbe/t der
«Zez't/npe»-RedßZfctzon 200 Franken schenkt,
1st ez'n ebenso seltenes wie beglückendes Fr-
lebnz's. IFz'r bedanken uns ganz herzlich /ür
dieses grosszügige Leser-Lcho.
ILzr ho//erz, dass wir im Sinn //zrer Leser
/zande/n, wenn wir dieses Geschenk in Preise
/ür den neuen Leser-fLerbe-JTettbewerb (s.

Seite 62/ verwandeln. Damit dient er dazu,
der «Zeitlupe» neue Leser zuzu/ü/zren. Und
damit können wiederum weitere Leser 7n-

/ormationen erhalten, die ihnen ho//entlich
hel/en im Alltag. Nochmals grüSst

/hr dankbare Ledaktion

Kurhotel
VITA SANA
• Speziell günstige Gesundheitsferien-

und Kurferien-Pauschalen

• Pionierhafte Vollwertdiät
® Reflexzonen-Massage, Dauerbrause,

Atemgymnastik und autogenes
Training

• Zusätzliche ambulante Behandlungen
in der nahegelegenen Kurklinik
Vita Sana möglich

Wir bieten noch viel mehr. Verlangen Sie
unverbindlich unsere ausführliche Doku-
mentation.

Kurhotel Vita Sana
6932 Breganzona-Lugano
Tel. 091 / 2 03 38 / 2 03 73 oder 2 32 77

4:



Danke für den Rollstuhl!

Ueber Pro Senectute zu schreiben, ist wirk-
lieh nicht mehr nötig. Nachdem ich aber die
«Zeitlupe» vom September und den Artikel
über künstliche Hüftgelenke gelesen habe,
will ich meine persönlichen Erfahrungen bei-
fügen, um damit im Namen vieler Mitmen-
sehen, die durch Sie Rat und Hilfe gefunden
haben, zu danken.

Frühjahr 1974: Eine beidseitige Hüftgelenk-
arthrose bereitete mir immer mehr Schmer-
zen und Mühe. Infolge eines eben überstan-
denen Herzinfarktes kam eine Operation
vorläufig nicht in Frage. Ohne Uebertrei-
bung: Ich konnte kaum mehr stehen und
gehen, kaum mehr sitzen und liegen. Auch
nachts im Bett war es nicht besser, so dass

ich oft stundenlang auf dem Boden knien
musste. Weder Medikamente noch Bäder
brachten Linderung. Nach einer solchen bö-
sen Nacht sagte ich zu meiner Frau: «letzt
muss etwas geschehen, aber was denn?»
Plötzlich kam mir der Gedanke an einen
Rollstuhl, und ich fragte bei Pro Senectute
nach. Es hiess, dass meine Anfrage geprüft
und weitergeleitet werde, und ich machte
mich auf ein monatelanges Warten gefasst.
Doch nein, schon zwei Wochen später er-
hielt ich einen schönen Rollstuhl zur Be-
nützung! Er brachte mir eine derartige Er-
leichterung, dass ich wieder den Gottesdienst
besuchen und auf die Reise gehen konnte.

Und nun zum erwähnten Artikel in der
letzten «Zeitlupe»: Im vergangenen Früh-
jähr, kurz vor meinem 74. Geburtstag, ver-
schlimmerte sich die Hüftgelenkarthrose
derart, dass nur noch die grosse Operation
durch Einsetzen eines Hüftgelenkes etwelche
Linderung versprach. Heute — ein halbes
Jahr später — vergeht kein Tag ohne dank-
bare Erinnerung an die Hilfe der Pro Senec-

tute: Den Rollstuhl konnte ich weitergeben
an einen Betagten, dem beide Beine ampu-
tiert worden waren.

/. H.

Im Wiederaufbaulager — diesmal in Uri
Herr lEidrner, dessen Bericht über das Ar-
beitsiager im Fr/an/ wir an/ .Seite 68 der
Sepfembernnmmer brachten, sandte uns /o/-
genden Brie/: In der zweiten Oktoberhälfte
gehe ich ins Urnerland für Wiederaufräu-
mungsarbeiten, dem Aufruf der Caritas fol-
gend.
Es wäre vielleicht nützlich, in einem weite-
ren Artikel, den Wert von «Lagern» aus-
führlicher darzustellen. Die Kombination des
Helfenkönnens verbunden mit der Begeg-
nung von Menschen, das schöpferische Er-
lebnis in der freien Natur sind so wertvoll.
Der Entschluss zum Mitmachen braucht aber
einige Ueberwindung, und es muss verstan-
den werden, wenn vielfache Bedenken be-
stehen. Man müsste mit Nachdruck darauf
hinweisen, dass beim Lagerziel nicht in er-
ster Linie das Leistungsprinzip zuvorderst
stehen dürfte.
JEer steh /ür «Arbeitslager für Pensionierte»
interessiert, wende sich bitte an die neue
Adresse des Fer/assers;
Afa.r IEidn/er. Forstadt .747, 527.7 Fi77narhern

Das ist der AGITAS-Einlegerahmen, der auch in
Ihr Bett genau passt und Ihnen hervorragenden
Liegekomfort und vor allem ideale Verstellbarkeit
bis zur angenehmen Sitzlage bietet.

Fordern Sie Unterlagen an; einfach Inserat ein-
senden (mit Adresse) oder Postkarte schicken.

Name Vorname

PLZ/Ort Adr

«IIA* V< 4402 Frenkendorf
Bahnhofstrasse 29 - Telefon 061 794 24 91



Gesucht: Nachtwächterlied
In einem Liederbuch fand ich die Verse für
ein Nachtwächterlied von 10 Uhr bis 4 Uhr.
Es fehlten die übrigen Stunden von 5 bis
9 Uhr. Nun stiess ich auf eine Strophe für
die 8. Stunde. Sie heisst:

«Nur acht Seelen sprach Gott los,
als die Sündflut sich ergoss.»

Kennt jemand die fehlenden Strophen?
Herzlich dankt Fran /F H. m H.

*
Herbst
S isch Herbscht und s wird ehalt.
S Loub färbt sich und fallt,
Und d Tag föhnd a churze:
S Johr wird afen alt.

Wies halt eso goht,
Wenn s Alter afoht:
I wärche chli langsam
Wil d Chraft nocheloht.

I nimes nid schwär.
S goht hin und s goht här.
Mit Sorgen und Fröide
Kei Tag isch mer lär.

F. Lüthi

IT/r danken /ür das Ged/cht. W/r haften es

aftgedrnckt, we// es kurz, gedank/zch k/ar
nnd st/ZAt/sch sanfter /st.

After w/r ft/tten um Ferständn/s, wenn wz'r

/asf aZ/e Mundartged/chte zurücksenden
müssen. S7e er/üZZen 1. nur seZ/en d/e oftzgen

Bed/ngungen und s/e s/nd 2. nur e/ner Mz'n-

derhe/t zugängZ/cft. So Zockt m/eft e/n Schaff-
ftauserged/cftf n/eftt ftesonders, we/Z /eft d/e

Fe/nfte/ten der Sprache n/cht kenne. Und
HasZ/taZerverse würde z'ch schon gar n/cht
verstehen. IFenn schon, dann aZso ft/tte
«hauchdeutsch».
Auch v/eZe schr//tdeutsche Ged/chte s/nd un-
ftrauchftar für e/ne Zeitschrift. V/cht feder
Fe/m macht schon e/n Ged/cht. D/e /oZgende
Ausnahme ftestät/gt d/e FegeZ;

Zum Sommerabschied
Dem Mensch in seinem Freiheitsdrang,
dem ist auf einmal nicht mehr bang,
denn er erwartet ganz gefasst
die Ruhe nach der Arbeit Last.
Da holt er Luft und Sonne pur
und eilt hinaus in die Natur.
Doch endlos ist die Autoschlange,
die Zeit geht um — dem Mensch wird bange.
Er möcht' sie alle überfliegen,
um schneller an dem Platz zu liegen,
den er vor langer Zeit erkundet,
und wo das Essen stets gemundet.
Als endlich man den Platz gesichtet,
hat sich die Freude gleich gelichtet.
Denn Einsamkeit ist hier auch rar,
wo einst so schöne Stille war.
Ein Sänger-Brüller-Schreierclub,
ein Wochenend-Anbetertrupp,
hat sich auch hier schon eingefunden
und fühlt sich sehr naturverbunden.
Die Mücken, Fliegen haben sie gestochen
und unser Glaube ist zerbrochen,
der Glaube an das Freizeitglück.
Der Mensch kehrt um und fährt zurück,
meist reumütig und sehr geläutert
— das Unternehmen ist gescheitert.
Doch, hat das Schicksal auch betrogen,
das wenig hielt und viel versprach,
hat Liebe, Freundschaft, Glück gelogen, —
ein mutig Herz gibt immer nach.

Mor/fz FogeZ
PS der Redaktion: Der Fer/a.v.s-er dieser 50

munteren und gewandten Ferre At n/eftt
etwa e/n re/sefreud/ger »S'en/or. Fr Zeftt,

77/ährzg, in e/nem Frankenhe/m, Ze/det an
schwerer Artftr/tA, schre/ht seine Ged/chte

unter grossen Schmerzen mit verkrüppelter
Fand. M/t Lesen und Schre/ften häZt er s/ch

after — w/e das Fe/sp/eZ ze/gt — erstaunZ/ch

frisch. Hut aft vor sov/eZ Leftensw/ZZen/ Fk.

Schlusswort der Redaktion
Eine ganze Reihe von Leserbriefen konnte

wegen Platzmangels nicht wiedergegeben wer-
den. Wir freuen uns über die vielen Zuschrif-
ten. Ab 1978 wird uns ja für diese beliebte
Rubrik mehr Platz zur Verfügung stehen. Rk
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